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TEIL 2: BEGRENZUNG DER ERDERWÄRMUNG AUF 1,5°C 

55 MINUTEN

3.	 In Zweier- oder Dreiergruppen versuchen die 
Schüler:innen, den Temperaturanstieg im Jahr 2100 
auf +1,5°C gegenüber 1850-1900 zu begrenzen (Ziel 
des Pariser Abkommens). Sie recherchieren die Be-
deutung des Logos neben dem Thermometer. Verän-
dert sich dessen Farbe, wenn sie in der Ani-
mation bestimmte Maßnahmen umsetzen? 
Neben dem Thermometer ist das Logo der 
COP21 abgebildet: Es ist grün, wenn das Ziel 
erreicht wird, und rot, wenn es verfehlt wird.

4.	 Diskussion: Jede Gruppe stellt ihre Maßnahme(n) 
vor. Die Klasse diskutiert deren Durchführbarkeit in 
Bezug auf Kosten, kulturelle und ethische Folgen so-
wie den Umfang der Maßnahmen (sind es Maßnah-
men auf individueller oder gesellschaftlicher Ebene, 
auf lokaler oder internationaler Ebene usw.?).

TEIL 3: SCHLUSSFOLGERUNG 10 MINUTEN 

5.	 Fragen Sie die Schüler:innen, was Klimaschutz 
bedeutet und warum er wichtig ist.

6.	 Ist es möglich, das Ziel des Pariser Abkommens 
zu erreichen, wenn man nur in einem Sektor Anstren-
gungen unternimmt? Tatsächlich ist die Transforma-
tion aller Bereiche unserer Gesellschaft erforderlich 
(„systemische Transformation“).

7.	 Optional: Teilen Sie die Klasse in zwei Gruppen 
auf, von denen die eine die beste Kombination von 
Maßnahmen finden muss, um den geringsten Tem-
peraturanstieg bis 2100 zu erreichen, und die andere 
die „beste“ Kombination, um den höchsten Tempe-
raturanstieg bis 2100 zu erreichen.

AKTIVITÄT 2 1 STUNDE 30 MINUTEN

Drucken Sie die ARBEITSBLÄTTER 8.1 und 8.2 aus – ein 
Exemplar pro Zweiergruppe.

TEIL 1: LÖSUNGEN ZUR BEKÄMPFUNG DES WÄRMEINSEL- 

EFFEKTS IM JAHR 2020 45 MINUTEN

1.	 Kurzes Brainstorming mit der gesamten Klasse: 
1) Was ist der Wärmeinsel-Effekt?  2) Wie können 
wir diese höheren Temperaturen in Städten erklä-
ren? Die Schüler:innen stellen Hypothesen zur Be-
antwortung dieser zweiten Frage auf.

2.	 Jede Gruppe wählt eine Stadt (entweder alle 
dieselbe oder jeweils eine andere). Sie klicken auf 
die verschiedenen Optionen und schauen sich an, 
was sich in der Stadt verändert und wie die Tem-
peratur steigt oder sinkt.

Die Schüler:innen klicken zunächst auf das Jahr 
2020. Sie werden feststellen: Die Temperatur in der 
Stadt ist höher als im Umland.

•	 Sie konzentrieren sich auf eine oder zwei Städte.
•	 Für jede Stadt sollten sie verschiedene Maßnah-

men in verschiedenen Sektoren (Bauen & Woh-
nen, Landwirtschaft, Mobilität, Energie, Stadt-
planung und Natur) durchprobieren. Haben diese 
Maßnahmen dazu geführt, den Wärmeinsel-Effekt 
abzumildern – das heißt die Temperaturdifferenz 
zwischen Stadt und Umland zu verringern?

•	 Jede Gruppe stellt der Klasse den lokalen Kontext 
vor (wo liegt die Stadt, was für ein Klima herrscht 
dort?) und anschließend die von ihnen gewählten 
Maßnahmen zur Verringerung des Wärmeinsel-
Effekts (es ist auch interessant zu beobachten, 
welche Maßnahmen keine Wirkung zeigen).

Die Klasse kommt zu dem Schluss, dass es mit 
manchen Maßnahmen möglich ist, den Wärmeinsel-
Effekt (im Jahr 2020) abzuschwächen. 

3.	 Die Gruppen füllen die Tabelle in ARBEITSBLATT 8.1 
aus und bewerten die Durchführbarkeit der Maß-
nahmen (wirtschaftlich, kulturell, technisch). Sie soll-
ten im Auge behalten, wie die Maßnahmen mit den 
UN-Nachhaltigkeitszielen zusammenhängen  (siehe 
https://unric.org/de/17ziele oder das ARBEITSBLATT 8.2).

TEIL 2: LÖSUNGEN ZUR BEKÄMPFUNG DES WÄRMEINSEL-

EFFEKTS IM JAHR 2100 45 MINUTEN

Nun geht es darum, die Temperaturänderung und 
den Wärmeinsel-Effekt im Jahr 2100 zu betrachten.

1.	 Die Schüler:innen erkunden, wie sich die Tem-
peraturen in der Stadt und auf dem Land bis 2100 
entwickeln, wenn „ihre“ 2020 beschlossenen Maß-
nahmen durchgeführt werden (Ist die Temperatur 
angestiegen und hat sich der Wärmeinsel-Effekt ver-
stärkt? Ist die Temperatur angestiegen und hat sich 
der Wärmeinsel-Effekt abgeschwächt? usw.).

2.	 Die Schüler:innen setzen die Animation zurück 
(runder Pfeil), klicken auf „2100“ und schauen erneut 
auf „ihre“ Stadt. In vielen Fällen werden sie feststellen, 
dass die Temperatur – aufgrund der Erderwärmung – 
sowohl im Umland als auch in der Stadt zwischen 
2020 und 2100 angestiegen ist. Das heißt, selbst wenn 
der Wärmeinsel-Effekt nicht zunimmt, erwärmen sich 
die Städte aufgrund des Klimawandels.

Schüler erkunden die Multimedia-Animation.
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3.	 Die Schüler:innen wenden alle Maßnahmen 
an, die sie für 2020 ausgewählt hatten. Sie werden 
feststellen, dass sich der Wärmeinsel-Effekt abge-
schwächt hat. Es kann nun aber passieren, dass sich 
der Wärmeinsel-Effekt durch eine bestimmte Maß-
nahme weniger abgeschwächt hat als im Jahr 2020, 
und/oder dass sich abkühlende Maßnahmen auch 
auf die Temperatur im Umland auswirken.

4.	 Die Schüler:innen sollen herausfinden, welche 
Abkühlungsmaßnahmen sich positiv auf den Klima-
wandel auswirken und gleichzeitig die Temperatur 
in der Stadt absenken. Es gibt Synergien (wie kann 
man „zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen“?).

5.	 Die Schüler:innen sollen Verbindungen zwi-
schen den von ihnen gewählten Maßnahmen und 
den UN-Nachhaltigkeitszielen herstellen. Am Bei-
spiel der „nicht bewässerten Gründächer“ in Mora-
dabad in Indien (auf „Gebäude > Dächer“ klicken) 
kann man sehen, dass eine Abkühlungsmaßnahme, 
die 2020 zur Verringerung des Wärmeinsel-Effekts 
führte, im Jahr 2100 nicht mehr wirksam ist und den 
Wärmeinsel-Effekt sogar verstärkt.

6.	 Bitten Sie die Schüler:innen, gemeinsam die 
folgende Tabelle auszufüllen: 

VOR DEM ANLEGEN  
EINES NICHT BEWÄSSERTEN 

GRÜNDACHS  

NACH DEM ANLEGEN  
EINES NICHT BEWÄSSERTEN 

GRÜNDACHS

AUSWIRKUNGEN  
AUF DEN WÄRMEINSEL-EFFEKT 

  

TEMPERATURDIFFERENZ  
ZWISCHEN STADT UND LAND 
IM JAHR 2020 (°C)

+2,84 +2,32 ++ 

TEMPERATURDIFFE-RENZ  
ZWISCHEN STADT UND LAND  
IM JAHR 2100 (°C)

+2,94 +2,89 +/- 

Nicht bewässerte Gründächer tragen zur Verringe-
rung des Wärmeinsel-Effekts bei. Die Temperaturdiffe-
renz zwischen Stadt und Land ist jedoch im Jahr 2100 
kaum niedriger als vor der Implementierung der Dach-
begrünung. Dies ist ein gutes Beispiel für eine Fehlan-
passung (d. h. eine kurzfristig positive Maßnahme, die 
mit der Zeit an Wirksamkeit verlieren). 

7.	 Die Umsetzung der meisten Maßnahmen trägt 
auch zur Erreichung der UN-Nachhaltigkeitsziele bei. 
Die Schüler:innen füllen die folgende Tabelle aus.

	G TIPP FÜR LEHRENDE  (zu Punkt 6)
Diese Fehlanpassung rührt daher, dass der Klimawandel das 
lokale Klima im indischen Moradabad – monsunbeeinflusstes  
feucht subtropisches Klima – mit großer Wahrscheinlichkeit in 
ein semi-arides Klima verwandeln wird. Die kühlende Wirkung 
der Gründächer kommt von der Evapotranspiration der Pflan-
zen, die jedoch bei Pflanzen, die an ein trockenes Klima ange-
passt sind, sehr gering ist. Wird das Gründach nicht bewässert, 
wird es bis 2100 kahl sein. Damit diese Lösung wirksam ist, 
müsste man die Gründächer in einem halbtrockenen Klima 
bewässern. Der Einbau eines Bewässerungssystems ist aber 
kostspielig und erscheint 2020 in einem feuchten Klima über-
flüssig. Deshalb sind begrünte und trockene Dächer in Indien 
nur eine kurzfristige Lösung, die mit der Zeit ihre Wirksamkeit 
verliert. Dies wird als Fehlanpassung bezeichnet.

Die folgende Tabelle ist nur ein Beispiel dafür, wie die Schüler:innen sie ausfüllen können. 

MASSNAHME  Thermische Solarkollektoren auf den Dächern  

MASSSTAB 
DER  
MASSNAHME 

  Individuell      Auf Ebene der Stadt/des Landes   
SYNERGIEN ZWISCHEN  

ANPASSUNG UND  
SCHUTZ VOR  

WÄRMEINSEL-EFFEKT

BEGRENZT IN 2020        den Wärmeinsel-Effekt (Anpassung)   Ja

BIS 2100 SUR    den Wärmeinsel-Effekt       die Erderwärmung  
                                 (Anpassung)                          (Klimaschutz)

    Nein

DIE DURCH DIESE MASSNAHME ERREICHTEN UN-NACHHALTIGKEITSZIELE

ZIEL NR.: 7  ZIEL NR.: 11 
ZIEL NR.: �

SYNERGIEN ZWISCHEN 
MASSNAHME UND  

NACHHALTIGKEITSZIELEN

  Ja
TITEL: �Bezahlbare  

und saubere Energie 
TITEL: �Nachhaltige Städte  

und Gemeinden 
TITEL: �  

  Nein



U
N

TE
R

R
IC

H
TS

EI
N

H
EI

T 
C 

– 
Kl

im
am

o
d

el
le

 z
ur


 V

o
rhers




a
g

e 
d

er
 Zukun





ft

 

73

U
N

TE
R

R
IC

H
TS

S
TU

N
D

E 
8 

–
 S

TÄD


TI
S

C
H

E 
W

Ä
R

M
EI

N
S

EL
N

BILDSCHIRMFOTOS DER MULTIMEDIA-ANIMATION ZU STÄDTISCHEN WÄRMEINSELN 

Hier ist die Weltklimakarte für das Jahr 2100 und die globale Durchschnittstemperatur (13,84 °C) zu sehen. Es wurde eine Reihe von Klimaschutzmaßnahmen durch-
geführt (u. a. für die Begrenzung der Lebensmittelverschwendung und -verluste). Die Klimaprojektion zeigt: Es ist den Schüler:innen gelungen, die globale Erwärmung 
bis zum Ende des Jahrhunderts auf deutlich unter +1,5 °C zu begrenzen (das Pariser Abkommen wurde erreicht: Das Logo ist grün).

Moradabad im Jahr 2020. Die Schüler:innen haben sich entschieden, die Däch-
er zu bepflanzen, um den städtischen Wärmeinsel-Effekt zu bekämpfen (Anpas-
sungslösung: „Nicht bewässerte Gründächer“).

Moradabad im Jahr 2100. Werden Gründächer nicht bewässert, ist diese 
Maßnahme weitaus weniger wirksam. um den Wärmeinsel-Effekt zu bekämpfen.

ZUSAMMENFASSUNG 20 MINUTEN

Um diese Aktivität abzuschließen, können die Schü-
ler:innen den Teil „Schlussfolgerung“ der Animation 
aufrufen, indem sie auf das „Papierblatt“-Symbol in 
der oberen rechten Ecke des Bildschirms klicken (es 
erscheint nach dem zweiten Besuch der Weltkarte).  
Es zeigt ihnen, was sie gelernt haben (sollten):

1) Mit einigen Maßnahmen kann man die Erderwär-
mung begrenzen. Dazu sind größere Anstrengungen 
in allen Sektoren und auf allen Ebenen erforder-
lich (individuell/Stadt/Land), aber wir können es noch 
schaffen, das Ziel des Pariser Abkommens einzuhalten.

 
2) Auf lokaler Ebene können 2020 Abkühlungsmaß-
nahmen umgesetzt werden, um den Wärmeinsel- 
Effekt kurzfristig zu verringern. Eine sorgfältige Auswahl 
der Maßnahmen und ein Blick auf die vorhergesagte 
Wirksamkeit in der Zukunft helfen dabei, Fehlanpas-
sungen zu vermeiden. Einige dieser Maßnahmen kön-
nen dazu beitragen, auch die Erderwärmung bis 2100 
zu verringern: Das wird als „Synergie“ bezeichnet.
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WEITERFÜHRENDE AKTIVITÄT (OPTIONAL)

In der Animation sind die Klimazonen der Erde heute 
und – für verschiedene Zukunftsszenarien – im Jahr 
2100 dargestellt.

Die Schüler:innen können untersuchen, wie sich die 
Veränderungen der Klimazonen auf verschiedene Öko-
systeme auswirken. Dazu gibt es im vom OCE heraus-
gegebenen Lehrerhandbuch „Das Klima in unseren 
Händen – Klimawandel und Landsysteme“ Anregun-
gen (siehe die Unterrichtsstunden C2 oder C4).

Die Schüler:innen sollen die verschiedenen Klimata 
mit einheimischen Pflanzen- und Tierarten verknüp-
fen, sowie mit der Lebensweise der einheimischen 
Bevölkerung. Sie sollen darüber nachdenken, wie 
sich die Veränderungen des Klimas bzw. die verschie-
denen Klimaschutz- und Anpassungsmaßnahmen 
langfristig auf die Ökosysteme und die Bevölkerung 
auswirken.

HINTERGRUNDINFORMATIONEN FÜR LEHRENDE

 
Die Lernziele dieser Unterrichtsstunde beinhalten ver-
schiedene wissenschaftliche Begriffe:
 
Ohne Klimaschutzmaßnahmen wird die globale Tempe-
ratur auf der Erde weiter über den im Pariser Abkommen 
von 2015 festgelegten Grenzwert hinaus ansteigen.
Auf der COP21 in 2015 einigten sich 195 Länder darauf, die 
Erderwärmung auf unter +1,5 °C zu begrenzen. Die einzige  
Möglichkeit, unter diesem Grenzwert zu bleiben, besteht da-
rin, unsere Treibhausgasemissionen zu verringern und bis 
2050 Netto-null-Emissionen zu erreichen.

Der städtische Wärmeinsel-Effekt entspricht einer posi-
tiven Temperaturdifferenz zwischen Stadt und Umland.
Die Erderwärmung ist nicht überall auf der Welt gleich. Die 
Erwärmung ist zum Beispiel über Land stärker als über dem 
Ozean (das liegt an der thermischen Trägheit des Wassers). Sie 
hängt auch von den jeweiligen Klimazonen ab (kontinentales 
Klima, ozeanisches Klima, Gebirgsklima usw.), und schließlich 
auch vom Grad der Verstädterung – der wiederum zu einem 
unterschiedlich starken Wärmeinsel-Effekt führen kann.

Von Wärmeinsel-Effekt spricht man, wenn die Temperatur 
in der Stadt höher ist als im Umland. Er entsteht vor allem 
aufgrund der größeren Bevölkerungsdichte (mehr Menschen 
bedeutet größere Wärmeproduktion aufgrund menschlicher 
Aktivitäten) und der bebauten und versiegelten Flächen 
(Rückgang der Vegetationsdecke). Der Wärmeinsel-Effekt ist 
unabhängig von der Erderwärmung. Er wurde erstmals 1820 
von Luke Howard in London entdeckt. Auch wenn kein direk-
ter Zusammenhang besteht, führt die Erderwärmung dazu, 
dass die Temperatur in der Stadt – die durch den Wärme-
insel-Effekt eh schon erhöht ist – noch höher ist. Da sich die 
Stadtbevölkerung bis zum Ende des Jahrhunderts voraus-
sichtlich verdop-peln wird, müssen Abkühlungsmaßnahmen 
umgesetzt werden, die den Wärmeinsel-Effekt abschwächen. 
Wegen der komplexen Anordnung der Städte – sowohl im 
kleinen als auch im mittleren und großen Maßstab – muss je-
doch anhand von Modellen die Wirksamkeit der Maßnahmen 
vorhergesagt werden.

Die sofortige Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen kann 
den Wärmeinsel-Effekt verringern.
Anpassungsmaßnahmen zielen darauf ab, die Auswirkungen 
des Wärmeinsel-Effekts auf die Bevölkerung in der Stadt zu 
verringern und die Städte zu kühlen, indem die Wärmeabgabe 
und/oder -aufnahme verringert wird (z. B. durch das Anpflan-
zen von Bäumen, Dachbegrünung, klimatisierte Rückzugsor-
te, die Umstellung auf elektrisch betriebene Verkehrsmittel, 
eine veränderte Bebauung, mehr Vegetation usw.). Lokale 
und kurzfristige Anpassungsmaßnahmen zur Abschwächung 
des Wärmeinsel-Effekts in der Stadt können zu einem mo-
derateren langfristigen Temperaturanstieg im Umland führen. 
Diese Anpassungsmaßnahmen sind also gleichzeitig Klima-
schutzmaßnahmen – eine Synergie zwischen Anpassungs-  
und Klimaschutzmaßnahmen.

Einige Maßnahmen, die heute wirksam sind, können sich in 
Zukunft als weniger oder gar nicht mehr wirksam erweisen 
– man spricht dann von Fehlanpassung.
Wie sinnvoll die Begrünung künstlicher Flächen und/oder die 
Anpflanzung von Bäumen sind, hängt im Allgemeinen stark 
vom lokalen Klima ab. Nicht alle Baumarten werden die 
künftigen Umweltbedingungen überleben, wenn der Klima-
wandel das lokale Klima zu sehr verändert. Daher sollten alle 
Abkühlungsmaßnahmen nicht nur hinsichtlich ihrer jetzigen 
Wirksamkeit, sondern auch im Hinblick auf ihre Wirksamkeit 
in einem zukünftigen Klima bewertet werden.

Manche Maßnahmen zur Bekämpfung des Wärmeinsel-
Effekts begünstigen die Erreichung der UN-Nachhaltig-
keitsziele.
2015 verabschiedeten die Mitglieder der Vereinten Nationen 
17 Ziele für nachhaltige Entwicklung: Im Rahmen einer welt-
weiten Partnerschaft sollten Maßnahmen ergriffen werden u. 
a. zur Beendigung der Armut, zur Verbesserung von Gesund-
heit und Bildung oder zur Verringerung der Ungleichheit so-
wie gleichzeitig zum Schutz des Klimas. Einige Maßnahmen 
zur Verringerung des Wärmeinsel-Effekts sind mit der Errei-
chung einiger Nachhaltigkeitsziele kompatibel: Zum Beispiel 
steht eine vegetarische Ernährung im Einklang mit dem Ziel 2 
(Kein Hunger) und dem Ziel 3 (Gesundheit und Wohlergehen); 
der Ausbau des öffentlichen Verkehrs steht im Einklang mit 
dem Ziel 10 (Weniger Ungleichheiten) und dem Ziel 11 (Nach-
haltige Städte und Gemeinden).

https://www.sonnentaler.net/dokumentation/ipcc-berichte/klimawandel-land/pdf/klimawandel-landsysteme-lehrerhandbuch.pdf#p155
https://www.sonnentaler.net/dokumentation/ipcc-berichte/klimawandel-land/pdf/klimawandel-landsysteme-lehrerhandbuch.pdf#p155


U
N

TE
R

R
IC

H
TS

EI
N

H
EI

T 
C 

– 
Kl

im
am

o
d

el
le

 z
ur


 V

o
rhers




a
g

e 
d

er
 Zukun





ft

 

75

U
N

TE
R

R
IC

H
TS

S
TU

N
D

E 
8 

–
 S

TÄD


TI
S

C
H

E 
W

Ä
R

M
EI

N
S

EL
N

ARBEITSBLATT 8.1

EIN SZENARIO FÜR MEINE EIGENE STADT

	U Tragt in die Tabelle die verschiedenen Maßnahmen ein, die ihr in „eurer“ Stadt bzw. „euren“ Städten umgesetzt habt, um den 
städtischen Wärmeinsel-Effekt und/oder die globale Er-wärmung bis 2100 zu verringern. Die Umsetzung von Maßnahmen zur 
Bekämpfung des Wärmeinsel-Effekts kann auch den Temperaturanstieg bis zum Ende des Jahrhunderts begrenzen – das nennt 
man Synergien („zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen“). Kreuzt das Kästchen „Synergien“ an, wenn dies der Fall ist. Notiert 
anschließend, welche UN-Nachhaltigkeitsziele durch die Umsetzung der jeweiligen Maßnahme erreicht werden.

MASSNAHME  �

�

MASSSTAB 
DER  
MASSNAHME 

  Individuell      Auf Ebene der Stadt/des Landes
SYNERGIEN ZWISCHEN  

ANPASSUNG UND SCHUTZ  
VOR WÄRMEINSEL-EFFEKT

BEGRENZT IN 2020          den Wärmeinsel-Effekt (Anpassung)    Ja

BIS 2100         den Wärmeinsel-Effekt        die Erderwärmung  
                                 (Anpassung)                        (Klimaschutz) 

  Nein

DIE DURCH DIESE MASSNAHME ERREICHTEN UN-NACHHALTIGKEITSZIELE

ZIEL NR.: � ZIEL NR.: � ZIEL NR.: �
SYNERGIEN ZWISCHEN  

MASSNAHME UND  
NACHHALTIGKEITSZIELEN

TITEL: �  

�

�

TITEL: �  

�

�

TITEL: �  

�

�

  Ja

  Nein

ZIEL NR.: � ZIEL NR.: � ZIEL NR.: �
SYNERGIEN ZWISCHEN  

MASSNAHME UND  
NACHHALTIGKEITSZIELEN

TITEL: �  

�

�

TITEL: �  

�

�

TITEL: �  

�

�

  Ja

  Nein

MASSNAHME  �

�

MASSSTAB 
DER  
MASSNAHME 

  Individuell      Auf Ebene der Stadt/des Landes
SYNERGIEN ZWISCHEN  

ANPASSUNG UND SCHUTZ  
VOR WÄRMEINSEL-EFFEKT

BEGRENZT IN 2020          den Wärmeinsel-Effekt (Anpassung)    Ja

BIS 2100         den Wärmeinsel-Effekt        die Erderwärmung  
                                 (Anpassung)                        (Klimaschutz) 

  Nein

DIE DURCH DIESE MASSNAHME ERREICHTEN UN-NACHHALTIGKEITSZIELE

ZIEL NR.: � ZIEL NR.: � ZIEL NR.: �
SYNERGIEN ZWISCHEN  

MASSNAHME UND  
NACHHALTIGKEITSZIELEN

TITEL: �  

�

�

TITEL: �  

�

�

TITEL: �  

�

�

  Ja

  Nein

ZIEL NR.: � ZIEL NR.: � ZIEL NR.: �
SYNERGIEN ZWISCHEN  

MASSNAHME UND  
NACHHALTIGKEITSZIELEN

TITEL: �  

�

�

TITEL: �  

�

�

TITEL: �  

�

�

  Ja

  Nein
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ARBEITSBLATT 8.2

DIE 17 UN-NACHHALTIGKEITSZIELE

Armut in all ihren Formen 
und überall beenden

Den Hunger beenden, 
Ernährungssicherheit und 
eine bessere Ernährung 
erreichen und eine 
nachhaltige Landwirtschaft 
fördern

Ein gesundes Leben für 
alle Menschen jeden Alters 
gewährleisten und ihr 
Wohlergehen fördern

Inklusive, gleichberechtigte 
und hochwertige 
Bildung gewährleisten 
und Möglichkeiten des 
lebenslangen Lernens 
für alle fördern

Geschlechtergleichstellung 
erreichen und alle Frauen 
und Mädchen zur 
Selbstbestimmung befähigen 

Verfügbarkeit und 
nachhaltige Bewirtschaftung 
von Wasser und 
Sanitärversorgung 
für alle gewährleisten

Zugang zu bezahlbarer, 
verlässlicher, nachhaltiger 
und moderner Energie 
für alle sichern

Dauerhaftes, breitenwirk-
sames und nachhaltiges 
Wirtschaftswachstum, 
produktive Vollbeschäftigung 
und menschenwürdige 
Arbeit für alle fördern

Eine widerstandsfähige 
Infrastruktur aufbauen, 
breitenwirksame und nach-
haltige Industrialisierung 
fördern und Innovationen 
unterstützen

Ungleichheit in 
und zwischen 
Ländern verringern

Städte und Gemeinden 
inklusiv, sicher, 
widerstandsfähig und 
nachhaltig gestalten

Nachhaltige Konsum- 
und Produktionsmuster 
sicherstellen

Friedliche und inklusive 
Gesellschaften für eine 
nachhaltige Entwicklung 
fördern, allen Menschen 
Zugang zur Justiz 
ermöglichen

Umsetzungsmittel stärken 
und die Globale Partner-
schaft für nachhaltige 
Entwicklung mit neuem 
Leben erfüllen

Umgehend Maßnahmen 
zur Bekämpfung des 
Klimawandels und seiner 
Auswirkungen ergreifen

Ozeane, Meere und 
Meeresressourcen 
im Sinne nachhaltiger 
Entwicklung erhalten 
und nachhaltig nutzen

Landökosysteme schützen, 
wiederherstellen und 
ihre nachhaltige Nutzung 
fördern und dem Verlust 
der biologischen Vielfalt 
ein Ende setzen

Der Kampf gegen den Klimawandel ist ein Aspekt der nachhaltigen Entwicklung. 

Im Jahr 2015 verabschiedeten die 193 Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen die 
Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung. Sie legten Ziele zur Bewältigung weltweiter 
gesellschaftlicher Herausforderungen fest.

Die 17 UN-Nachhaltigkeitsziele sollen eine ökologische und inklusive Transformation 
sicher-stellen, bei der unter anderem Armut und Ungleichheiten beseitigt werden. Der 
Kampf gegen den Klimawandel ist speziell im Nachhaltigkeitsziel 13 enthalten. Auch 
die anderen Nachhaltigkeitsziele fördern die Umsetzung von Maßnahmen, die zum 
Klimaschutz beitragen und unsere Gesellschaft transformieren.

Quelle und weitere Erläuterungen: https://unric.org/de/17ziele/

https://unric.org/de/17ziele/
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Unterrichtseinheit C – KLIMAMODELLE ZUR VORHERSAGE DER ZUKUNFT

UNTERRICHTSSTUNDE 9 ZUKUNFTSKOMPETENZEN

HAUPTFÄCHER
Literatur
Kunst
Theater
Naturwissenschaften

DAUER

Vorbereitung : 10 Minuten
Aktivität : �2 Stunden 

ALTER
> 15 Jahre

UNTERRICHTSMETHODE
Storytelling,  
kreative Aktivität

LERNZIELE
Die Schüler:innen greifen den Szenario-Begriff auf. Sie 
erfinden Geschichten über mögliche Zukünfte. Sie können 
ihre Geschichten mit Kunst, einer Ausstellung, einem Roman 
usw. verknüpfen. Es ist eine gute Gelegenheit, sich selbst in 
eine positive, unter klimabedingtem Stress stehende Welt zu 
projizieren.

NACHHALTIGKEITSKOMPETENZ
Bereich 3 – Visionen für eine nachhaltige Zukunft
Kompetenz 3.1 – Zukunftskompetenz

SCHLÜSSELBEGRIFFE
Szenario, gesellschaftliche Entscheidungen, Klimaprojektionen, 
Wärmeinsel-Effekt, Anpassung, Klimaschutz

VORBEREITUNG 10 MINUTEN

•	 Computer und ein Beamer, um das ARBEITSBLATT 
9.1 zu projizieren.

•	 Drucken Sie das ARBEITSBLATT 9.2 aus, ein Exemplar 
pro Gruppe.

•	 Stifte, Malfarben, Bleistifte oder ein computerge-
stütztes Malprogramm

•	 Beziehen Sie sich auf das ausgefüllte ARBEITSBLATT 
8.1 der vorherigen Unterrichtsstunde. 

EINLEITUNG 30 MINUTEN

Fragen Sie die Schüler:innen, wie die Temperatur im 
Jahr 2100 sein wird. Es gibt verschiedene mögliche 
Prognosen, je nachdem für welches Szenario sich 
die Gesellschaft entscheidet (Unterrichtsstunde 7). 
Der aktuelle Pfad ist der folgende: Der Klimawandel 
führt zu einem Anstieg der globalen Temperatur in 
den nächsten Jahrzehnten.

Im ARBEITSBLATT 9.1 ist eine Skizze abgebildet, die 
das Leben in einer Stadt im Jahr 2042 darstellt. Die 
Schüler:innen sollen einige der Anpassungs- und 
Klimaschutzmaßnahmen identifizieren.

Sie können sie an die Multimedia-Animation der 
Unterrichtsstunde 8 erinnern. Erwartete Antworten: 
„Wir sehen eine umweltfreundliche Mobilität (keine 
Autos), viele Bäume, städtische Bauernhöfe usw.“.

Die Schüler:innen sollen Hinweise dafür finden, dass 
die Bewohner:innen gerade mit einer Hitzewelle zu 
kämpfen haben. Erwartete Antworten: „Die Men-
schen schwitzen, ihre Gesichter sind gerötet“. Die 
Schüler:innen sollen sich das Leben dieser vom Klima 
gestressten Menschen vorstellen.

DURCHFÜHRUNG 1 STUNDE 20 MINUTEN

TEIL 1: INSPIRATION ÜBER EIN KUNSTWERK 40 MINUTEN

1.	 Die Schüler:innen lesen die Berichte von Linda, En-
rique und Imany (ARBEITSBLATT 9.2). Sie ordnen jeden Be-
richt der entsprechenden Person in ARBEITSBLATT 9.1 zu. 

2.	 Die Schüler:innen stellen sich eine neue Person vor. 
Sie beschreiben einen Tag in ihrem Leben, insbesonde-
re wie sie mit ihrer Umgebung und anderen Menschen 
interagiert. Sie können Merkmale der Person erfinden 
(Alter, Name). Durch diese Aktivität üben sie ihre Fähig-
keiten in Kunst, Schreiben oder darstellendes Spiel. Sie 
können die folgende Bewertungstabelle verwenden.

TIPP FÜR LEHRENDE

ZUKUNFTSGESCHICHTEN ERZÄHLEN ZUR 
ÜBERWINDUNG VON ÖKO-ANGST

Zahlreiche internationale Studien zeigen, dass junge 
Menschen bereits im Kindergartenalter Öko-Angst ha-
ben. Das hängt zusammen mit den raschen Veränderun-
gen in ihrer Umwelt und den katastrophalen Folgen von 
Extremereignissen, die oft mit Zukunftsangst verbunden 
sind. Die Berücksichtigung der Emotionen der Schüler:in-
nen ist entscheidend für eine erfolgreiche Schulbildung.
Die Autor:innen empfehlen, dass sich die Lehrenden 
selbst ihrer eigenen Emotionen in Bezug auf den Kli-
mawandel bewusst werden.1 Den Schüler:innen sollten 
sie vermitteln, dass alle Emotionen – ob positiv, negativ 
oder sogar neutral (Gleichgültigkeit, Müdigkeit, ...) – le-
gitim sind. Kreative Projekte (Kunst, Zukunftsgeschichten 
erzählen) haben daher einen berechtigten Platz in der Kli-
mawandelbildung.2

1	 Quelle: Maria Ojala, Hope and climate change: the importance 
of hope for environmental engagement among young people, 
… (2012) https://doi.org/10.1080/13504622.2011.637157

2	 Quelle: Simon N. Jorgenson, Jennie C. Stephens & Beth 
White (2019) Environmental education in transition: A critical 
review of recent research on climate change and energy ed-
ucation, The Journal of Environmental Education, 50:3, 160-
171, DOI: 10.1080/00958964.2019.1604478
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KLIMAWANDEL WIRD  
BERÜCKSICHTIGT

 
 
ZUKUNFTSKOMPETENZ QUALITÄT UND AUFBAU 

Unzureichend

Die Geschichte spielt nicht in einer 
Welt, die sich klimawandelbedingt  
verändert hat.

Die Geschichte ist deprimierend 
und traurig!

Thema verfehlt

Genügend

Einige Elemente deuten auf  
eine wärmere Welt hin.

Die Personen schaffen es, sich  
an den Klimawandel anzupassen 
(z. B. durch Klimaanlagen).

Unvollendete Geschichte,  
einige Elemente sind in Ordnung.

 

Gut

Mehrere Elemente deuten auf  
eine wärmere Welt hin.

Die Personen interagieren  
miteinander und haben Ideen  
und Energie, um den  
Klimawandel zu bekämpfen.

Einfallsreiche, strukturierte Geschichte

 

Sehr gut

In der Geschichte geht es um eine 
Welt, die unter klimawandelbedingtem 
Stress leidet.

Die Einwohner:innen tun sich 
zusammen, sie sind einfallsreich 
und haben ihre Stadt  
so verändert, dass die Folgen  
des Klimawandels signifikant  
begrenzt werden.

Sehr gut umgesetzt

TEIL 2 : STORYTELLING: EINE STADT IM JAHR 2100  

40 MINUTEN

1.	 Die Schüler:innen nehmen wieder das ARBEITS-
BLATT 8.1 zur Hand und erzählen eine neue Geschich-
te (vorzugsweise wählen sie ein anderes Medium als 
im ersten Teil). Diesmal stellen sie sich eine Zukunft 
im Jahr 2100 für die Stadt vor, die sie in der letzten 
Unterrichtsstunde untersucht haben:

	~ Die Schüler:innen arbeiten in Zweiergruppen 
und schreiben ihre Geschichte auf.

	~ Sie erzählen die Geschichte eines typischen 
Tages in ihrer Stadt (wie sie sich fortbewegen, 
was sie essen, wo sie arbeiten, ihre Verbindung 
zur Natur).

	~ Sie überprüfen, ob in ihrer Geschichte UN-Nach-
haltigkeitsziele und/oder Synergien vorkommen.

2.	 Die Schüler:innen werden ermutigt, ihre Geschich-
ten auch außerhalb des Klassenzimmers zu veröffent-
lichen: Blog, Schulzeitung, Tag der offenen Tür usw.

ZUSAMMENFASSUNG 10 MINUTEN

Die Schüler:innen stellen ihre Werke vor und die Klas-
se diskutiert über die Relevanz der verschiedenen 
Maßnahmen. Es können Schwierigkeiten auftauchen 
bei der Einordnung der Maßnahmen: Einige Maß-
nahmen gehören in die Kategorie Anpassung an den 
Klimawandel, tragen aber nicht zum Klimaschutz bei  
(z. B. Klimaanlagen). Anpassungsmaßnahmen kön-
nen uns kurzfristig zugutekommen, während Klima-
schutzmaßnahmen langfristig wichtig sind. Beide 
müssen zusammen gedacht werden.

Es gibt Lösungen für die durch den Klimawandel ver-
ursachten Probleme. Diese Unterrichts-stunde zeigt, 
dass sie auf verschiedenen Ebenen umgesetzt wer-
den können (individuell, Familie, Schule, Stadt).

Für die übergeordneten Ebenen (Land, Region, Welt) 
können Sie sich mit Ihrer Klasse das CLIM-Video 
„Die UN-Klimakonferenzen“ von Sofia Palazzo (Im-
perial College London, Großbritannien) anschauen. 
Darin erklärt sie, dass sich auf den Klimakonferenzen 
(COP) die verschiedenen Regierungen auf wirksame 
Klimaschutzmaßnahmen einigen. Viele Menschen, 
Gemeinschaften und Organisationen auf der ganzen 
Welt setzen bereits Anpassungs- und Klimaschutz-
maßnahmen um.

Die Welt verändert sich, aber die Menschheit hat 
die Fähigkeit und das Potenzial, gesellschaftliche 
Entscheidungen zu treffen, um sich an diese Verän-
derungen anzupassen. Sich eine mögliche, positive 
Zukunft vorzustellen, ist eine Möglichkeit, die eige-
ne Öko-Angst zu überwinden und die Schüler:innen 
zu stärken.

Eine Aktivität zur Zukunftskompetenz: Die Schüler:innen stellen sich ei-
nen „Urlaub im Jahr 2042“ vor. Wie sieht dieser angesichts des fortschrei-
tenden Klimawandels aus? Zusammenarbeit zwischen OCE und der Hoch-
schule Jacques Prévert für Grafikdesign, Erzählung und Multimedia, Boulogne  
Billancourt, Frankreich.

https://www.youtube.com/watch?v=Si03ZOLPfrw&list=PLlVZDWuvbur-w6mSwczzrMNyHpNpuZ4F-&index=7
https://www.youtube.com/watch?v=Si03ZOLPfrw&list=PLlVZDWuvbur-w6mSwczzrMNyHpNpuZ4F-&index=7
https://www.youtube.com/watch?v=Si03ZOLPfrw&list=PLlVZDWuvbur-w6mSwczzrMNyHpNpuZ4F-&index=6
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ARBEITSBLATT 9.2

BERICHTE DREIER EINWOHNER:INNEN DER STADT

Ich habe vor drei Minuten unsere Woh-
nung verlassen und radele in den Park, 
um meine Freunde Akim, Sarah und 
Lucy zu treffen. Aber gerade hat mir 
meine Mutter eine Nachricht geschickt: 
Ich soll ihr in unserem Gewächshaus 
helfen. Die Zucchini sind reif und müs-
sen geerntet werden. Ich radele schnell 
zum Gewächshaus – das dauert dank 
des brandneuen Fahrradweges nur 15 
Minuten. Es gibt keine Ampel, die mich 
ausbremsen könnte. In diesem Jahr 
habe ich mein Jahresabonnement für 
den Fahrradverleih gekündigt, weil ich 
mir auf dem Flohmarkt ein Fahrrad ge-
kauft habe. Es funktioniert wieder ta-
dellos, seitdem ich die Kette gewech-
selt und die Reifen geflickt habe. Heute 
werde ich Akim einen gebrauchten 
Gameboy bringen, den ich in der „Zu 
verschenken“-Kiste vor der Sporthalle 
gefunden habe.

Ich bin unterwegs zur gemeinschaftli-
chen Waschküche in unserem Gebäude. 
Seitdem ich hier 2035 eigezogen bin, 
habe ich keine eigene Waschmaschi-
ne mehr gehabt. Es geht ganz einfach: 
Wir zahlen einen kleinen Betrag, um 
den durch den Waschgang verursach-
ten ökologischen Fußabdruck zu kom-
pensieren. Wir können Zeiten buchen, 
um zu verhindern, dass wir anstehen 
müssen. Ich mag es, andere Leute in 
der Waschküche zu treffen und mit 
ihnen zu quatschen. Mit meiner Nach-
barin Imany habe ich eine spezielle Ab-
machung: Ich kümmere mich um ihre 
Wäsche und dafür bekomme ich von ihr 
herrliche, selbstgezüchtete Toma-ten. 
Da Trinkwasser immer knapper ge-
worden ist, laufen die Waschmaschinen 
mit Regenwasser, das in großen Tonnen 
aufgefangen wird. Und für die Klospü-
lung benutzen wir graues Wasser.

Ich habe gerade in dem vertikalen Gar-
ten, der an unsere Wohnung angrenzt, 
Tomaten gepflückt. Ich werde mei-
nem Freund Enrique ein paar von den 
schmackhaften gelben Cherrytomaten 
geben. Dafür kümmert er sich heute 
um meine Wäsche. Aus meinen reifen 
Ochsenherztomaten werde ich Ketchup 
machen. Meine Freundin Linda wird mir  
dabei helfen. In unserem vertikalen  
Garten hat jede Partei seinen eigenen 
Bereich, auf dem sie Obst und Gemüse 
ziehen kann. Dank des kurzen Weges 
zwischen Garten und Küche koche ich 
immer mit frischen Zutaten. Es ist im-
mer sehr nett, beim Arbeiten im Garten 
die anderen Bewohner zu treffen und 
mit ihnen ein Schwätzchen zu halten. Oft  
geben wir uns gegenseitig Tipps, wie wir 
zum Beispiel die Blattläuse loswerden, 
oder wir tauschen Obst und Gemüse aus, 
wenn wir zu viel geerntet haben. Neulich 
habe ich Radieschen gegen Erdbeeren 
getauscht.

“ Mom takes me to a school trip this 
afternoon, we have a activity in a parc 
next to the school. In biodiversity’s 
class, the mistress told us that people 
gonna come to teach us how to plant 
fruit trees with a lot of fruit growing on 
it. We had already learned to harvest 
vegetables last year, and my brother had 
done it too. I remember when I earthen 
carrots, I was the fastest in the class. 
It hurt my back after a while, but it was 
really cool. We even made a mash with 
everything I had picked up, it was so 
good. But this is really the next step, 
planting fruit trees ! I’m so happy that 
mom can finally come with me. After 
that, I’ll be able to tell all my friends in 
the neighborhood next door how to 
have your vegetable battle like the other 
people in town! “

Samir
“I leave the apartment in the direction 
of the common laundry of the building. 
It’s been a long time since I moved in in 
2035 that I haven’t used an individual 
washing machine like we did back then. 
Today the system is simple, we pay 
a small monetary compensation to 
cushion the ecological footprint due to 
water supply problems, we have slots 
to avoid the queue and it’s a good way 
to create contact ! Some are forced 
to wash their laundry by hand for 
economic reasons, but most of the time 
we manage between us. Here, with my 
neighbor, Imany, we created this system 
where I wash her laundry, and she gives 
me tomatoes in exchange. Besides, I 
won’t have to forget to bring them back 
to her later in the day!”

Enrique

«I left the apartment not even 3 minutes 
ago, I’m on my way to join some friends 
on my bike and my mother calls me to 
come and help her in the greenhouse. 
Well, I will arrive a little late at the park 
to join Akim, Sarah and Luce. I think 
mum needs me to pick the courgettes 
because they are hard to harvest, you 
have to turn hard. In short, the sooner 
I would be done, the sooner I would be 
at the park. What’s crazy about the bike 
path is that you can be there in just 15 
minutes flat! Well I admit I managed to 
avoid the annual bike rental subscription 
by finding a bicycle at a flea market, it’s 
still not bad!! And if all goes well, I’ll even 
be able to bring the second-hand game 
boy that I found last week to Yann’s 
friend, she’s a big fan of retro video 
games. In short, let’s go to join mom!”

Linda 1 - Cut out all the bubbles 
on the dotted lines.

2 - Find the story of each 
character!

3 - Associate each story 
with its character to 
understand the narration!

answer : 8

answer : 2

answer : 3
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“ Mom takes me to a school trip this 
afternoon, we have a activity in a parc 
next to the school. In biodiversity’s 
class, the mistress told us that people 
gonna come to teach us how to plant 
fruit trees with a lot of fruit growing on 
it. We had already learned to harvest 
vegetables last year, and my brother had 
done it too. I remember when I earthen 
carrots, I was the fastest in the class. 
It hurt my back after a while, but it was 
really cool. We even made a mash with 
everything I had picked up, it was so 
good. But this is really the next step, 
planting fruit trees ! I’m so happy that 
mom can finally come with me. After 
that, I’ll be able to tell all my friends in 
the neighborhood next door how to 
have your vegetable battle like the other 
people in town! “

Samir
“I leave the apartment in the direction 
of the common laundry of the building. 
It’s been a long time since I moved in in 
2035 that I haven’t used an individual 
washing machine like we did back then. 
Today the system is simple, we pay 
a small monetary compensation to 
cushion the ecological footprint due to 
water supply problems, we have slots 
to avoid the queue and it’s a good way 
to create contact ! Some are forced 
to wash their laundry by hand for 
economic reasons, but most of the time 
we manage between us. Here, with my 
neighbor, Imany, we created this system 
where I wash her laundry, and she gives 
me tomatoes in exchange. Besides, I 
won’t have to forget to bring them back 
to her later in the day!”

Enrique

«I left the apartment not even 3 minutes 
ago, I’m on my way to join some friends 
on my bike and my mother calls me to 
come and help her in the greenhouse. 
Well, I will arrive a little late at the park 
to join Akim, Sarah and Luce. I think 
mum needs me to pick the courgettes 
because they are hard to harvest, you 
have to turn hard. In short, the sooner 
I would be done, the sooner I would be 
at the park. What’s crazy about the bike 
path is that you can be there in just 15 
minutes flat! Well I admit I managed to 
avoid the annual bike rental subscription 
by finding a bicycle at a flea market, it’s 
still not bad!! And if all goes well, I’ll even 
be able to bring the second-hand game 
boy that I found last week to Yann’s 
friend, she’s a big fan of retro video 
games. In short, let’s go to join mom!”

Linda 1 - Cut out all the bubbles 
on the dotted lines.

2 - Find the story of each 
character!

3 - Associate each story 
with its character to 
understand the narration!

answer : 8

answer : 2

answer : 3
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“We have been picking tomatoes in the 
vertical farm in our apartment for about 
an hour with my whole family. My back 
is starting to hurt, my rags made from 
leftover t-shirts are starting to tear. I 
use them to wash all my vegetables, so 
it’s starting to be handicapping... But 
luckily Linda will soon arrive to come 
and help me. In this vertical farm, each 
person has their own little vegetable 
garden, it’s practical and it allows you 
to keep in touch with your neighbors. 
Finally, for my part, I tell myself that 
without that I wouldn’t be able to feed 
Linda and her brother well... Ah, there’s 
Yann over there with his cat, reading 
a book next to his radishes. Yann lives 
below us, on the ground floor. We met 
because he was having problems with 
his leeks in february. Often, we exchange 
our harvests and since then our children 
get along very well. Oh hey, here comes 
Linda.

Imany
“This morning, while I was leafing 
through the newspaper, I saw that a man 
wanted to raze my park where I have 
been reading for more than 15 years to 
build a luxury hotel. There is no longer 
any need to make hotels, we develop 
wastelands and entire buildings for that. 
No, but I’m dreaming! In addition, the 
park has completely changed its face 
for 10 years. And for the better. Thanks 
to the inhabitants and the town hall 
who have grown trees, very beautiful 
maples from L’Amur, crabapple trees, 
and European alders too. I have never 
seen such a green park. The colors are 
lovely in all seasons and the heat is much 
more bearable there than in the sun. 
It’s really the only place I can breathe 
outside of my tiny apartment, without 
my roommates stepping on me. So when 
I heard that young people were going to 
demonstrate against the construction 
of this hotel, I did not think for two 
seconds. I didn’t have that in my youth, 
me, and this park, I love it.”

Radha

“I have to hurry, I have an appointment 
for my internship interview at Saint-
Pierre hospital, a former developed 
wasteland. I may be able to accompany 
health professionals, I’m sure I’ll like it. In 
the meantime, I did well to take the “Bike 
in town” subscription, there are really 
everywhere and it will allow me to avoid 
crowded transport. At least I’ll never be 
late. Oh well, I see a bike station not far 
away! I will have to remember to avoid 
the Parc of the little Motte on the way 
there, to avoid being disturbed by the 
manifestation. But I’ll go back later to 
join them once my interview is over... I 
still can’t believe that a company wants 
to make a hotel, instead of a park, that’s 
nonsense. Ah! And I also need to pick up 
some dish soap and washing powder at 
the station market since it’s Wednesday 
and it’s the day the freight trains arrive, 
all the products are eco-responsible 
there! Fingers crossed that I manage to 
do all this!”

Lilo
1 - Cut out all the bubbles 
on the dotted lines.

2 - Find the story of each 
character!

3 - Associate each story 
with its character to 
understand the narration!

answer : 1

answer : 6

answer : 4

TEXTE_ANECDOTES_ANGLAIS.indd   3TEXTE_ANECDOTES_ANGLAIS.indd   3 21/12/2022   01:2721/12/2022   01:27
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GLOSSAR

ABKOMMEN VON PARIS
Ein internationales Abkommen zum Kli-
mawandel, das 2015 auf der COP21 in 
Paris verabschiedet und von 196 Ländern 
unterzeichnet wurde. Das Hauptziel ist 
die Begrenzung des globalen Tempera-
turanstiegs auf 1,5 °C bis zum Ende des  
Jahrhunderts.

ABKÜHLUNGSMASSNAHME
Natürliche, technische oder verhaltens-
basierte Umgestaltung der Stadt, die auf 
eine Verringerung des Wärmeinsel-Effekts 
abzielt.

ANPASSUNG
Die Anpassung an bestehende oder zu 
erwartende Auswirkungen des Klima-
wandels. In menschlichen Systemen 
zielt die Anpassung darauf ab, Risiken 
zu reduzieren, Widerstandsfähigkeit zu 
erhöhen oder durch den Klimawandel 
bedingte günstige Gelegenheiten auszu-
nutzen. Der Mensch kann in natürliche 
Systeme eingreifen und auf diese Weise 
die Anpassung an zu erwartende Auswir-
kungen des Klimawandels erleichtern.

EXTREME EREIGNISSE	
Ungewöhnliche natürliche Ereignisse, 
die sich negativ auf Mensch und Öko-
systeme auswirken: Wirbelstürme, Stür-
me, Erdrutsche, Waldbrände, Dürren und 
Hitzewellen. Durch den Klimawandel 
nehmen die Häufigkeit und das Ausmaß 
einiger extremer Ereignisse weltweit zu 
(extreme Kälteereignisse gehen jedoch 
zurück).

FEHLANPASSUNG
Lösungen, die heute aufgrund ihrer 
Wirksamkeit eingeführt werden und sich 
in Zukunft als weniger oder nicht mehr 
wirksam erweisen.

GEMEINSAM GENUTZTER  
SOZIOÖKONOMISCHER PFAD (SSP)
Szenario der prognostizierten globalen 
sozioökonomischen Veränderungen, die 
von gesellschaftlichen Entscheidungen 
abhängen. Diese Szenarien umfassen alle 
Arten von Projektionen, von sehr optimis-
tisch (SSP1-1.9: drastische Reduzierung 
der globalen Treibhausgasemissionen) bis 
pessimistisch (SSP5-8.5: weiterer Anstieg 
der Treibhausgasemissionen). 

Die SSP werden als Eingabedaten für  
Klimamodelle verwendet, die wiederum 
die entsprechenden Klimaveränderungen 
berechnen. Die SSP wurden im jüngsten 
IPCC-Bericht (AR6) verwendet.

GESELLSCHAFTLICHE ENTSCHEIDUNGEN
Es gibt verschiedene mögliche Verläufe 
für die Entwicklung einer Gesellschaft. 
Diese beruhen u. a. auf demografischen 
Veränderungen, künftigen Entscheidun-
gen zur Energieversorgung oder der Um-
setzung von Umweltschutzmaßnahmen.

GESTÖRTES KLIMA
Seit der industriellen Revolution (1850-
1900) hat sich das Klima der Erde auf-
grund der menschlichen Aktivitäten 
rasch verändert.

INPUT EINES MODELLS
Daten, die in ein Modell eingegeben wer-
den.

KLIMA
Ein durchschnittliches Muster von Wet-
terbedingungen in einer bestimmten Re-
gion über einen langen Zeitraum hinweg.

KLIMAPROJEKTION
Simulation eines zukünftigen Klimas, beru-
hend auf einem bestimmten Szenario.

KLIMASCHUTZ (englisch: mitigation) 	
Menschliches Eingreifen, um die Erder-
wärmung einzudämmen. Ziel ist es, die 
Treibhausgasemissionen zu reduzieren  
und Treibhausgassenken zu vergrößern.

KLIMASIMULATION
Experimentieren mit einem numerischen 
Modell.

KLIMAWANDEL
Der Klimawandel bezeichnet Verän-
derungen des globalen Klimasystems: 
Veränderungen der Temperatur und des 
Niederschlags, extreme Ereignisse, An-
stieg des Meeresspiegels und Ozean-
versauerung. Der Begriff wird vor allem 
verwendet, um den menschengemach-
ten Klimawandel zu beschreiben, der mit 
Beginn der industriellen Revolution (etwa 
1850) eingesetzt hat. Der Klimawandel 
verursacht die Erderwärmung. Es werden 
auch die Begriffe „globale Erwärmung“ 
oder „Erderwärmung“ benutzt.

MODELL
Vereinfachte Darstellung der Realität. Die 
Verwendung von Modellen bietet viele 
Vorteile, hat aber auch ihre Grenzen. Sie 
können nicht die gesamte Komplexität 
der Realität abbilden. Klimamodelle sind 
Analogien zur Realität, um Vorhersagen/
Projektionen zu machen. Die Klimamo-
delle werden präziser durch die Einbe-
ziehung weiterer Parameter und die Ver-
besserung von Computern und Technik. 
Das führt zu einer höheren Auflösung 
und Genauigkeit. Es gibt verschiedene 
Arten von Modellen: ein „analoges Mo-
dell“ ist eine vereinfachte Darstellung 
der Realität mit Hilfe von physischen Ob-
jekten, und ein „numerisches Modell“ ist 
eine vereinfachte Darstellung der Reali-
tät mit Hilfe von numerischen Daten (die 
Genauigkeit und Auflösung bestimmen 
die Qualität des Modells).

NUMERISCHES MODELL
Vereinfachte Darstellung der Realität, 
die sich der Mathematik und Informatik  
bedient.

OUTPUT EINES MODELLS
Daten, die von einem numerischen Mo-
dell bei der Durchführung einer Simula-
tion ausgegeben werden.

PALÄOKLIMA
Das Klima vergangener Zeiten.

PARAMETER
Messbare Werte, die zur Charakterisie-
rung eines Systems verwendet werden 
(z. B. kann die CO2-Konzentration das 
System charakterisieren). Klimatolog:in-
nen müssen in der Regel eine Reihe von 
Parametern gleichzeitig untersuchen.

PROJEKTION
Die Simulation eines bestimmten Sze-
narios. Klimaprojektionen zeigen mög-
liche künftige Entwicklungen einer oder 
mehrerer Größen, die von einem Mo-
dell berechnet werden. Sie beruhen auf 
physikalischen Grundlagen und dienen 
der Quantifizierung des globalen und 
regionalen Klimawandels und seiner 
Auswirkungen auf Phänomene wie den 
Monsun.
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REPRÄSENTATIVER  
KONZENTRATIONSPFAD (RCP)
„Repräsentative Konzentrationspfade“
wurden zur Bewertung verschiede-
ner Szenarien für Treibhausgasemissi-
onen verwendet. Im Gegensatz zu den 
SSP-Szenarien werden bei den RCPs  
jedoch keine sozioökonomischen Verän-
derungen berücksichtigt. Dennoch gibt 
es Ähnlichkeiten zwischen diesen bei-
den Typen von Szenarien. RCPs wurden  
zuletzt im IPCC-Bericht „AR5“ verwendet.

RÜCKKOPPLUNG
Eine Rückkopplungsschleife kann sich 
positiv oder negativ (Teufelskreis) aus-
wirken: Manche Ereignisse oder Prozes-
se verstärken (positive Rückkopplung) 
oder verringern (negative Rückkopplung) 
eine oder mehrere Ursachen der globa-
len Erwärmung.

SIMULATION
Ein Durchlauf eines numerischen Modells.

STICHPROBE (SAMPLING)
Reduktion von kontinuierlichen Infor-
mationen auf eine endliche Menge von 
Werten.

SYNERGIEN
Beispiel: Die Umsetzung von Klima-
schutz- und Anpassungsmaßnahmen 
zur Bekämpfung des Wärmeinsel-Effekts 
kann auch den globalen Temperaturan-
stieg bis zum Ende des Jahrhunderts be-
grenzen.

SZENARIO
Auswahl der Inputs eines Modells nach 
sozialen/ethischen Gesichtspunkten. Ein 
Klimaszenario ist eine plausible und oft 
vereinfachte Darstellung des zukünfti-
gen Klimas. Die IPCC-Szenarien beruhen 
auf gesellschaftlichen Entscheidungen.

TEMPERATURANOMALIE
Differenz zwischen einer beobachteten 
oder simulierten Temperatur und einer 
bestimmten Referenztemperatur.

TREIBHAUSEFFEKT 
Sonnenstrahlung durchquert die Atmo-
sphäre, wird von der Erdoberfläche ab-
sorbiert und erwärmt diese. Die auf-
genommene Sonnenstrahlung wird in 
Infrarotstrahlung (Wärme) umgewan-
delt. Ein Teil dieser Infrarotstrahlung 
wird bei ihrem Weg in Richtung Welt-
all von Treibhausgasen eingefangen und 
zurück zur Erdoberfläche geschickt. Da-
durch wird die Erdoberfläche noch weiter 
erwärmt. Das erklärt die Erderwärmung, 
die wir seit etwa anderthalb Jahrhunder-
ten beobachten: Je mehr Treibhausgase 
in der Atmosphäre, desto stärker ist der 
Treibhauseffekt.

TREIBHAUSGAS
Treibhausgase verursachen den Treib-
hauseffekt. Die wichtigsten Treibhaus-
gase sind Wasserdampf (H2O), Kohlen-
stoffdioxid (CO2), Methan (CH4), Lachgas 
(N2O) und Ozon (O3).

UNGESTÖRTES KLIMA
Das Klima in der vorindustriellen Zeit. 
Das Klima hat über lange Zeiträume 
stark geschwankt, war aber in den 
letzten 10 000 Jahren relativ stabil.

UNGEWISSHEIT
Wissenschaftliche Daten sind mit Un-
sicherheiten behaftet. Klimaprojektio-
nen, die mit Hilfe von Modellen erstellt 
werden, sind daher ebenfalls immer mit 
Unsicherheiten behaftet. Es gibt zwei 
Hauptursachen für die Ungewissheit in 
Bezug auf das Ausmaß des Klimawan-
dels in der Zukunft:
~ Klima-Rückkopplungen (Wolken, Koh-
lenstoffaufnahme, Wärmeaufnahme der 
Ozeane, Wasserdampf, Meereis usw.);
~ Künftige Emissionen (Klimapolitik, Ein-
satz (neuer) Technologie, Anzahl und  
Verhalten der Menschen usw.).

UN-NACHHALTIGKEITSZIELE
Eine nachhaltige Entwicklung befriedigt 
die Bedürfnisse der Gegenwart, ohne die 
Möglichkeiten künftiger Generationen 
zu gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse 
zu befriedigen. Die Nachhaltigkeitsziele  
verfolgen sektorübergreifend unterschied-
liche Ziele.

VALIDIERUNG
Nachweis der Genauigkeit eines Modells.

VERTRAUEN (Vertrauensniveau)
Im IPCC-Bericht bezieht sich das Ver-
trauensniveau auf den Grad der Gewiss-
heit bzw. Ungewissheit im Zusammen-
hang mit einer Feststellung oder einem 
Ergebnis – basierend auf der Art, Men-
ge, Qualität und Konsistenz der Indizi-
en und dem Grad der Übereinstimmung 
zwischen den Expert:innen. Das Ver-
trauensniveau wird qualitativ angegeben 
– die Skala reicht von sehr gering bis 
sehr hoch; die entsprechenden Wahr-
scheinlichkeiten reichen von weniger als 
10% bis über 90%.

WÄRMEINSEL-EFFEKT
Ein städtisches Gebiet, in dem die 
Durchschnittstemperatur höher ist als 
in seiner ländlichen Umgebung, weil 
Gebäude und Straßen mehr Wärme 
aufnehmen und speichern, und durch 
menschliche Aktivitäten mehr Wärme 
erzeugt wird.

WECHSELWIRKUNGEN
Die „Hüllen“ der Erde (Atmosphäre,  
Hydrosphäre usw.) tauschen ständig  
Materie und Energie aus. Diese Strö-
me tragen dazu bei, die ungleichmäßig 
einfallende Sonnenenergie umzuver-
teilen. Es gibt auch Wechselwirkungen 
zwischen verschiedenen terrestrischen 
Umgebungen (das Abschmelzen des ant-
arktischen Eisschilds hat beispielswei-
se Auswirkungen auf die Ozeane und die  
europäischen Küsten).

WETTER
Der Zustand der Atmosphäre zu einem 
bestimmten Zeitpunkt an einem be-
stimmten Ort. Das Wetter wird durch 
zahlreiche Variablen beschrieben, wie 
etwa die Temperatur, der Niederschlag, 
die Wolkendichte oder die Windstärke 
und -richtung.

WETTERVORHERSAGE
Vorhersage für das Wetter zu einem 
bestimmten zukünftigen Zeitpunkt. Im 
Gegensatz zu Klima-projektionen, die 
durchschnittlichen Wetterbedingungen 
über viel längere Zeiträume berechnen 
(Jahrzehnte, Jahrhunderte, Jahrtausende).  
Sowohl Vorhersagen als auch Projektio-
nen verwenden Modelle.

WISSENSCHAFTLICHER KONSENS
Ein wissenschaftlicher Konsens herrscht, 
wenn sich Wissenschaftler:innen über 
etwas in hohem Maße einig sind (Über-
einstimmung von Indizien, Ergebnissen 
usw.). Ein wissenschaftlicher Konsens 
kann auch bezüglich der Unsicherheit 
eines Ergebnisses/einer Beobachtung 
herrschen (siehe Seite 31).

ZUVERLÄSSIGKEIT
Nicht alle Informationsquellen sind ver-
trauenswürdig; sie sollten immer kritisch 
geprüft werden. Der IPCC bewertet und 
stellt die neuesten wissenschaftlichen 
Informationen über den Klimawandel zu-
sammen. Er gibt u. a. an, wie hoch der 
wissenschaftliche Konsens ist – was ihn 
zu einer der zuverlässigsten Informa-
tionsquellen zum Thema Klimawandel 
macht.
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Das Klima in unseren Händen ist eine Sammlung von Bildungsmaterialien für Schulen der 
Primar- und Sekundarstufe, erstellt vom Office for Climate Education und seinen Partnern.

Dieser dritte Band mit dem Titel „Klimamodelle“ bietet einen fertig ausgearbeiteten Unterrichtsplan, 
der Schülerinnen und Schülern den Klimawandel in seiner wissenschaftlichen und gesellschaft-
lichen Dimension, auf lokaler und globaler Ebene näherbringt, ihr logisches Denken fördert und sie 
darin begleitet, konkrete Maßnahmen zum Klimaschutz und/oder zur Anpassung an den Klimawan-
del in ihren Schulen und Gemeinden umzusetzen.

Mehr noch als in den beiden vorherigen Handbüchern liegt der Schwerpunkt dieses Bandes darauf, 
zu erklären, was Klimamodelle sind, wie die Komplexität des Erdklimasystems in die Modelle 
einfließt und worin der Unterschied zwischen Klimaprojektionen und Szenarien des IPCC besteht.

Dieses Handbuch ist Teil eines europäischen Projekts zu Klimamodellen:  Earth System Models 
for the future (ESM2025), das von Météo-France – CNRM (Centre National de Recherches 
Météorologiques) – koordiniert wird. Ziel des Projekts ist die Entwicklung der nächsten Generation 
von Klimamodellen des Erdsystems (ESM). ESM2025 wird die relevanten wissenschaftlichen 
Erkenntnisse und Empfehlungen liefern, die für die Umsetzung ehrgeiziger und realistischer 
Strategien zum Klimaschutz und zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels nötig sind. 
Diese sollen die öffentlichen Maßnahmen unterstützen, die für den gesellschaftlichen Wandel hin 
zu einer klimaneutralen und klimaresistenten Gesellschaft und zur Erreichung der Ziele des Pariser 
Abkommens erforderlich sind. ESM2025 möchte sich mit der Schaffung von Bildungsressourcen 
auch speziell an die junge Generation wenden, um ihr ein besseres Verständnis des Klimawandels 
und ihrer Handlungsmöglichkeiten zu vermitteln. 

Dieses Handbuch:
	U richtet sich an Schüler:innen der Sekundarstufe II (> 15 Jahre);  
	U enthält Hintergrundinformationen und Tipps für Lehrende, Unterrichtseinheiten, Arbeitsblätter 

sowie Verweise auf externe Materialien (Videos und Multimedia-Animationen);
	U ist interdisziplinär – die Unterrichtseinheiten umfassen Naturwissenschaften, Sozialwissen-

schaften und Kunst;
	U fördert eine aktive Pädagogik: forschend-entdeckendes Lernen, Rollenspiele, Multimedia-

Animationen, Programmieren und projektbasiertes Lernen. 


